
Studie: Bei drei Vierteln der befragten börsennotierten KMU ist 
nachhaltiges Wirtschaften strategisches Unternehmensziel

Zum 10. Mal seit 2014 führte GBC 2023 eine Befragung unter börsennotierten Gesellschaften von MDAX, SDAX bis hin 

zum m:access durch. Die Ergebnisse sind ermutigend: Die meisten Unternehmen nehmen die Transformation zu einem 

nachhaltigeren Wirtschaften sehr ernst. 

D
ie Berücksichtigung von Nachhaltig-

keitsfaktoren spielt für Unternehmen 

eine immer größere Rolle, insbeson-

dere um den nachhaltigen Unternehmens-

erfolg mit den globalen Energie- und Klima-

zielen sowie den UN-Nachhaltigkeitszielen 

(17 SDGs) für nachhaltiges Wirtschaften und 

Wachstum in Einklang zu bringen. Die Mani-

festierung gesetzlicher Rahmenbedingungen 

wie die EU-Taxonomie (European Green 

Deal) oder die Offenlegungsverordnung 

sollen als elementare Richtschnur für eine 

nachhaltige Kreislaufwirtschaft dienen, um 

das Erreichen der global avisierten Nach-

haltigkeitsziele zu ermöglichen.

So fordern auch Investoren und Rating-

agenturen zunehmend, dass die ESG- 

von Unternehmen transparenter und umfas-

sender wird. Im Rahmen der diesjährigen 

Nachhaltigkeitsbefragung lag der themati-

sche Schwerpunkt auf der Bedeutung und 

Umsetzung von Nachhaltigkeitsaspekten 

zur Erreichung globaler Nachhaltigkeitsziele. 

In diesem Zusammenhang wurden im 

Rahmen eines Nachhaltigkeitssurveys von 

GBC börsennotierte mittelständische Unter-

nehmen aus MDAX, SDAX bis hin zum Seg-

ment m:access der Börse München befragt. 

Die Datenauswertung erfolgte anhand von 

70 vollständig beantworteten Fragebögen.

Die Konzeption des diesjährigen Nach-

haltigkeitsfragebogens basiert im Wesent-

lichen auf den Themenfeldern der öko-

logischen, sozialen und ökonomischen 

Nachhaltigkeit. 

Zunächst wurden die Unternehmen 

gefragt: „Wie schätzen Sie den Stellenwert 

von Nachhaltigkeit und ESG in Ihrem Un-

ternehmen ein?“ Ein Großteil der Unterneh-

men stufte die Bedeutung als sehr hoch 

(31,34%) oder hoch (49,25%) ein. 

Des Weiteren wurde gefragt: „Warum 

verfolgt Ihr Unternehmen das Thema 

Nachhaltigkeit/ESG?“ Als Hauptgründe 

wurden die strategische Unternehmens-

politik/eigene Unternehmensphilosophie 

(74,6%), gesetzliche Vorgaben (68,7%) und 

ESG-  Investmentkriterien der Aktionäre 

(47,8%) genannt. 

Die Unternehmen wurden auch um Aus-

kunft gebeten, was Nachhaltigkeit für sie 

konkret bedeutet. 70,1% der Befragten 

verbinden damit eine Verbesserung des 

Umweltschutzes als Unternehmensziel. 

Darüber hinaus verbinden 65,7% der Unter-

nehmen Nachhaltigkeit mit Ressourcen-

schonung und 62,7% mit Engagement im 

sozialen Bereich.

Das Thema Umweltschutz wird im Jahr 2023 

eine immer wichtigere Rolle spielen als 

bisher. Aus der Nachhaltigkeitsbefragung 

geht hervor, dass für 70,31% der Befragten 

der Umweltschutz grundsätzlich sehr rele-

vant ist. In diesem Zusammenhang wurden 

die Unternehmen gefragt, ob sie bereits CO
2
-

Daten messen, was mehr als drei Viertel 

(76,6%) bejahten. Zusätzlich wurden die 

Unternehmen gefragt, ob sie ihre CO
2
- 

Emissionen kompensieren. Hier ergab 

sich ein gegensätzliches Ergebnis zur 

Schwerpunkt Nachhaltigkeit 
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Abb. 1: Warum verfolgt Ihr Unternehmen das Thema Nachhaltigkeit/ESG?
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Schwerpunkt Nachhaltigkeit

CO
2
-Datenerfassung: 75,81% der Unterneh-

men gaben an, dass sie die verursachten 

CO
2
-Emissionen (Scope 1 bis 3) nicht kom-

pensieren. 

Auch der konkrete Beitrag des jeweiligen 

Unternehmens zum Umweltschutz wurde 

ersucht. Auf die Frage „Welchen zusätzli-

chen Beitrag leistet Ihr Unternehmen zum 

Umweltschutz?“ gab ein Großteil von 

66,67% an, Ökostrom als bevorzugte Ener-

giequelle zu nutzen.  Weiters gaben 63,5% 

der Befragten an, durch den Umstieg auf 

E-Mobilität in Form von vermehrter Nutzung 

von E-Autos und E-Bikes einen Beitrag zum 

Umweltschutz zu leisten. 

Im Hinblick auf die soziale Nachhaltigkeit 

wurden die Unternehmen gefragt: „Inwie-

weit steht der Mensch im Mittelpunkt Ihres 

Unternehmens?“ 90,0% der Befragten 

gaben an, dass der Faktor Mensch eine 

wichtige Rolle im Unternehmen einnimmt. 

Demnach bedeutet nachhaltigkeitsorien-

tiertes Handeln auch, die Ressource Mensch 

zu fördern. Entsprechend gab die Mehrheit 

(83,33%) an, dass im Unternehmen ausge-

bildet wird. Zudem setzen die befragten 

Unternehmen auch auf eine nachhaltige 

Personalentwicklung und bieten daher ein 

breites Spektrum an Aus- und Weiter-

bildungsmaßnahmen an. Konkret zählen IT-

Schulungen (78,3%), das Angebot von 

Sprachkursen (71,7%), duale Studienange-

bote (51,7%) sowie Schulungen zum 

Verständnis von CSR/Nachhaltigkeits-

berichterstattung (41,7%) zu den am 

Weiterbildungsmöglichkeiten für die Mitar-

beiter.

Auf die Frage „Wie hoch ist die durch-

schnittliche Betriebszugehörigkeit Ihrer 

Mitarbeiter?“ antwortete mehr als ein 

Drittel (38,33%), dass sie mehr als zehn 

Jahre beträgt, bei weiteren 38,33% liegt die 

Betriebszugehörigkeit zwischen sechs und 

neun Jahren. 

Eine lange Betriebszugehörigkeit und 

Ausdruck eines guten Betriebsklimas. Auf 

die Frage „Welche Maßnahmen gibt es in 

Ihrem Unternehmen für ein besonders 

nachhaltiges Arbeitsumfeld?“ antworteten 

die Unternehmen mehrheitlich mit Home-

-

ble Arbeitszeitgestaltung (90,0%), Teilzeit-

stellen für Mitarbeiter mit Kindern (85,0%) 

sowie Gesundheitsangebote wie Rücken-

programme, Stressseminare etc. (83,3%). 

Soziale Nachhaltigkeit und Verantwor-

tung spiegelt sich auch in der Entlohnung 

der Mitarbeiter wider. Deshalb haben wir 

die Unternehmen gefragt: „Wie stehen Sie 

zum Thema Lohngerechtigkeit?“ Die 

Mehrheit der Befragten (71,67%) gab an, 

dass eine leistungsgerechte und damit 

faire Entlohnung im Unternehmen üblich 

ist. 

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltig-

keit haben wir bewertet, inwieweit die 

Unternehmensführung und die Unterneh-

mensstrategie auf Nachhaltigkeit aus-

gerichtet sind. 

Eine nachhaltigkeitsorientierte Unter-

nehmensführung soll im Idealfall den 

Unternehmenserfolg langfristig sichern. 

Aus diesem Grund haben wir die Unterneh-

men gefragt: „Welchen Stellenwert haben 

Forschung und Entwicklung bzw. Zu-

kunftsinvestitionen in Ihrem Unterneh-

men?“ Konkret gaben fast drei Viertel der 

Unternehmen (72,41%) an, dass Zukunfts-

investitionen perspektivisch eine hohe 

Bedeutung haben. Ebenso gaben sie an, 

welche Zukunftsinvestitionen getätigt wer-

den, um das Unternehmen nachhaltig aus-

zurichten und weiterzuentwickeln – dies 

sind Investitionen in Mitarbeiter (82,8%), in 

neue Technologien (81,1%) oder zur 

Verbesserung der Produktionsprozesse 

(62,1%). 

Eine nachhaltig orientierte Unterneh-

mensführung spiegelt sich letztlich in der 

Langfristigkeit der Geschäftsbeziehungen 

zu den Kunden wider. Daher haben wir die 

Unternehmen nach der durchschnittlichen 

Kundenbindungsdauer in Jahren gefragt. 

Dabei zeigt sich, dass 41,38% der Unterneh-

men eine Kundenbindung von mehr als 

zehn Jahren aufweisen. 

Mit Blick auf die nachhaltigkeitsorientierte 

Kapitalmarktkommunikation wurde gefragt, 

ob und ggf. seit wann die Unternehmen 

einen Nachhaltigkeitsbericht erstellen. 

Laut Umfrage erstellen bereits 72,4% der 

börsennotierten mittelständischen Unter-

nehmen einen sogenannten Non-Financial 

Report bzw. Nachhaltigkeits-/ESG-Bericht, 

um nachhaltigkeitsrelevante Unterneh-

mensdaten transparent an die jeweiligen 

Share- und Stakeholder zu kommunizieren. 

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, 

dass die meisten Unternehmen den 

Nachhaltigkeitsbericht nach den anerkann-

ten GRI-Standards erstellen. Ebenso geht 

aus der Nachhaltigkeitsumfrage hervor, 

dass 84,5% der befragten Unternehmen die 

Empfehlungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex befolgen.

Abschließend wurden die Unternehmen 

zur Umsetzung des Themas Nachhaltig-

keit befragt und abschließend um eine 

Selbsteinschätzung gebeten. Die Selbst-

einschätzung in Form der Schulnotenska-

la von eins bis sechs fällt selbstkritisch 

aus. So geben sich nur ca. 5% die Note eins 

und 43% die Note zwei. Rund 40% geben 

sich derzeit erst die Note drei und 7% die 

Note vier und sehen somit noch Luft 

nach oben. 

Abb. 2: Was bedeutet Nachhaltigkeit in Ihrem Unternehmen?
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